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nhalt: Königreich Bauern: 
— gun pr Preußen: 


e für die Volksſchullehrer⸗Seminare. 
(Fortſetzung.) — Anzeigen. — 


Statut und Lehrplan der Kreis⸗Lehrerinneubildungsanſtalt für Niederbayern. 
Miniſterial-Erlaß, die Bejhäftigung ungeprüfter Kandidaten an höheren Uuterrichtsanſtalten betreffend. 
— Verfügung der Königlichen Regierung zu Magdeburg, das Verfahren bei Schulverſäumniſſen betreffend. 
niglichen Regierung zu Magdeburg, das Verfahren bei Schulverſäumniſſen in Privatſchulen betreffend. 
Vom 29. Januar 1877. — Seminarordnung für die Lehrerinnen-Seminare. 


Vom 9. Februar 1877. (Fortſetzung.) 
Vom 30. Dezember 1876. 
Vom 3. November 1873. — Verfügung der Kö⸗ 
Vom 12. September 1876. — Königreich Sachſen: 


Vom 29. Januar 1877. 


Königreich Bayern. 
Statut und Lehrplan der Kreis⸗Lehrerinnenbildungsanſtalt für 
Niederbayern. Vom 9. Februar 1877. 
(Fortſetzung aus Nr. 18, Spalte 270.) 
VII. Naturkunde. 
A. Ziel. 

Kenntniß der wichtigſten Formen der drei Naturreiche, ver⸗ 
mittelt an hervorſtehenden Typen und Familien. 

Einblick in das Leben und die Geſetze der organiſchen und 
unorganiſchen Natur. Kenntniß des menſchlichen Körpers. Kennt⸗ 
niß der wichtigſten phyſikaliſchen Erſcheinungen und Geſetze. 

Bemerkung: Der Unterricht in der Naturkunde iſt auf 
allen Stufen möchlichſt zu veranſchaulichen, in der Naturge⸗ 
ſchichte durch gute und möglichſt große Abbildungen, ſowie 
durch Präparate, in der Naturkunde durch ee jederzeit 
zu unterſtützen. ö 

Durch den Unterricht im Seminare ſollen die in der Prä⸗ 
parandinnenſchule gewonnenen Kenntniſſe vertieft, ergänzt und 
erweitert werden. 

B. Stoffvertheilung. 
I. Präparandinnen⸗Kurs 


Begriff, Unterſchied und Eintheilung der Naturkörper. In⸗ 


begriff des Pflanzenreiches. Eintheilung der Pflanzen im All⸗ 
gemeinen. Hervorhebung beſonders wichtiger, nützlicher, ſchäd⸗ 
licher Pflanzen mit vorzüglicher Berückſichtigung der Kultur⸗ 
gewächſe. 

II. Präparandinnen⸗Kurs. 

Inbegriff des Thierreiches. Allgemeine Ueberſicht der Thier- 
welt. Hervorhebung beſonders wichtiger, durch Bau, Kunſttriebe 
oder als Hausthiere hervorragender Thiergruppen. Beſchrei⸗ 
bung des menſchlichen Körpers, ſoweit es der Altersſtufe und 
Faſſungskraft der Schülerinnen angemeſſen iſt. 

III. Präparandinnen-⸗Kurs. 

Inbegriff des Mineralreiches. Allgemeine Ueberſicht und 
Eintheilung der Mineralien. Hervorhebung der für den Ge⸗ 
brauch des Menſchen wichtigſten Mineralien, deren Gewinnung 
und techniſche Verwendung. 

Die für das Leben wichtigſten phyſikaliſchen Geſetze, in faß⸗ 
licher und anſchaulicher Form vorgeführt. 

I. Seminar⸗Kurs. 
a) Naturgeſchichte (eine Wochenſtunde). 


Winterſemeſter: Naturhiſtoriſche Syſteme und Klaſſifikatio⸗ 
nen der Naturkörper. Zoologie. Beſtandtheile des thieriſchen 
Körpers, Lebensfunktion, Klaſſifikation. — Bau, Leben und 
Pflege des menſchlichen Körpers. 

Sommerſemeſter: Botanik: Beſtandtheile der Pflanzen. In⸗ 
neres und äußeres Leben der Pflanze. Klaſſifikation. 

b) Naturlehre (2 Wochenſtunden). 

Die mechaniſchen Erſcheinungen an den feſten, 

und luftförmigen Körpern. Die Lehre vom Schall. 
II. Seminar⸗Kurs. 
a) Naturgeſchichte (1 Wochenſtunde). 

Beſondere Naturgeſchichte des Mineralreiches, Kennzeichen, 
Entſtehung, Veränderung, Vorkommen der Mineralien. Klaſ⸗ 
ſifikation. Grundzüge der Geologie. 

b) Naturlehre (2 Wochenſtunden). 

Die Hauptgeſetze über Licht und Wärme, Magnetismus und 
Elektrizität. 

Das Wichtigſte aus der Elementarchemie mit Rückſicht auf 
die Erſcheinungen und Bedürfniſſe im häuslichen Leben. 

VIII. Unterrichts- und Erziehungskunde mit 
Schulpraxis. 
A. Ziel. 

Einſicht in die Kräfte, Geſetze und Funktionen des See— 
lenlebens. 

Kenntniß der Erziehungs- und Unterrichtslehre. 

Ueberblick über die Geſchichte des Schul- und Erziehungs: 
weſens. 

Kenntniß der beſtehenden Schulordnung. 

Befähigung zur Anwendung der für den Unterricht über⸗ 
haupt und für die methodiſche Behandlung der einzelnen Un⸗ 
terrichtsfächer insbeſondere geltenden Grundſätze. 

B. Stoffvertheilung. 
I. Seminar-Kurs. 

Die Grundzüge der Pſychologie und Logik als Grundlage 
für die Erziehungs: und Unterrichtslehre. Im Anſchluſſe hieran 
Erziehungs- und allgemeine Unterrichtslehre, Belehrung über 
die Geſundheitspflege in den Schulen. Aufkultiven beim prak⸗ 
tiſchen Schulhalten und Heine Verſuche hierin in der Semi⸗ 
narſchule. 


flüſſigen 


II. Seminar⸗Kurs. 
Die Schulzucht und die ſpezielle Methodenlehre. 
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Kurz gefaßte Geſchichte der Pädagogik und Methodik. Kurz 
zer Ueberblick über die in Bezug auf das bayeriſche Volksſchul⸗ 
weſen geltenden Vorſchriften. Auſkultiren von Muſterlektionen 
und Unterrichtsertheilung in ſämmtlichen Klaſſen der Semi— 
narſchule. 

In den erſten Wochen des Schuljahres haben die Schüle- 
rinnen dieſes Kurſes dem Unterrichte der Vorbereitungsklaſſe 
täglich je 1 Stunde anzuwohnen. 

XI. Schönſchreiben. 
A. Ziel. 

Eine deutliche, geläufige und geſchmackvolle 

Handſchrift. 


einfache, 


B. Stoffvertheilung. 
L Präparandinnen-Kurs. 
Anleitung zur Haltung des Körpers, Lage des Papiers, 
Haltung und Führung der Feder. 
Uebungen für die Arm-, Hand- und Fingerbewegung an 
den im großen Maßſtabe ausgeführten Grundformen der Schrift⸗ 


zeichen. Genetiſche Entwicklung der deutſchen Kurrentſchrift und | 


lateiniſchen Kurſivſchrift unter Zugrundlegung der Normalſchrift 
mit Anwendung der Taktſchreibmethode. 
auf der Wandtafel. 


Schreiben mit Kreide 


Der Unterricht im Schönſchreiben iſt auf allen Stufen 


nicht Einzeln, ſondern Klaſſenunterricht. 

An der Wandtafel wird Richtigkeit oder Unrichtigkeit der 
Form gemeinſam für Alle nachgewieſen. Der Erwerbung ge— 
nügender Treffſicherheit folgt die Einübung zur Schnellſchrift 
unter Taktirung. 

Die Handhabung der Schreibdisziplin obliegt dem geſamm⸗ 
ten Lehrperſonale. 

II. Präparandinnen-Kurs. 


Wiederholung und Erweiterung der Uebungen des erſten 
Uebungen im Schönſchreiben der deutſchen und latei-⸗ 


Kurſes. 
niſchen Schrift auf einfachen Linien und ohne Linien. 
ben mit Kreide auf die Wandtafel. 
III. Präparandinnen⸗Kurs. 

Uebungen im Schnellſchönſchreiben und Fortſetzung der 

Uebungen im Schreiben auf die Wandtafel. 
X. Zeichnen. 
A. Ziel. 

Entwicklung des Formenſinnes und Ausbildung der ma— 

nuellen Fertigkeit in korrekter Darſtellung elementarer Zei— 


chenſtoffe. 


Schrei⸗ 


B. Stoffvertheilung. 
I. Präparandinnen⸗Kurs. 

Freihandzeichnen: Uebung des Auges und der Hand im 
Zeichnen gerader Linien und geradliniger Figuren und Verzie— 
rungsformen. Uebung von regelmäßigen Kurven und Spiral- 
linien. Zeichnen der Lapidarbuchſtaben. 

Der Zeichenunterricht muß in ſämmtlichen Kurſen in me⸗ 
thodiſcher Weiſe als Klaſſenunterricht betrieben werden. 

Alle Schülerinnen zeichnen gleichzeitig nach, was auf der 
Schultafel unter der Hand des die Anlage, die Formbildung 
u. ſ. w. erläuternden Lehrers entſteht. 

Da die Schülerinnen für die Ertheilung des Klaſſenunter— 
richtes in dieſem Fache befähigt werden ſollen, der letztere aber 
eine techniſche Gewandtheit im Tafelzeichnen vorausſetzt, ſo hat 
der Lehrer in allen Kurſen der Präparandinnenſchule 

a) die Ausführung der Zeichnungen in großem Maßſta be 
vorzunehmen; 


b) das Freihandzeichnen an der großen Schultafel in ent⸗ 
ſprechendem Turnus zu üben. 
II. Präparandinnen⸗Kurs. 
| Freihandzeichnen: Zeichnen gemiſchtliniger Verzierungsfor⸗ 
men, ſtiliſirter Blattformen, Ornamententheile, ausgewählt mit 
Rückſicht auf die Verwendung zu weiblicher Handarbeit, vorge⸗ 
| zeichnet an der Schultafel nach Reliefen oder nach aus Holz 
oder in Pappe geſchnittenen Flachornamenten. 
III. Präparandinnen- Kurs. 

a) Freihandzeichnen: Fortſetzung des Zeichnens der Flachor— 
namente, ausgewählt mit Rückſicht auf die Verwendung 
zu weiblicher Handarbeit. 

b) Linearzeichnen: Auftragen, Meſſen und Theilen gerader 
Linien, ebener Winkel und Figuren, Konſtruktion der Dreis 
und Vierecke als Grundlage für geometrische Verzierungs⸗ 
gebilde (bandartige Figuren, Banddurchſchiebungen u. dgl.) 

I. Seminar⸗Kurs. 
Freihandzeichnen: Zeichnen der einfachen geometriſchen Kör⸗ 
per nach entſprechend großen Modellen mit praktiſchen Er⸗ 
läuterungen über das Weſentlichſte der freien Perſpektive. 
— Zeichnen nach Gypsabgüſſen einfacher Ornamente, na⸗ 
mentlich ſtiliſirter Blumen, Früchte mit leichter Schatten- 
angabe zum Verſtändniß der Form. 

b) Linearzeichnen: Konſtruktion der regelmäßigen Vielecke und 
regelmäßiger krummer Linien. Zuſammenſetzung derſelben 
zu ſymmetriſchen Figuren und geometriſchen Ornamenten. 
Verbindung des Freihand- und Linearzeichnens. Ausfüh⸗ 

rung von Randverzierungen zur Umgrenzung eines Quadrates, 
Kreiſes, regulären Vieleckes, einer Ellipſe ꝛc. nach ſkizzenartigen 
Andeutungen. 


5 
SZ 


II. Seminar⸗Kurs. 

a) Freihandzeichnen: Fortſetzung des Zeichnens nach Gyps⸗ 
abgüſſen, einfacher Ornamente, Verſuche im Entwurfe von 
Muſtern für Weiß- und Straminſtickerei, Litzenbeſatz u. dgl. 

b) Linearzeichnen: Die Projektion geometriſcher Körper und 
Herſtellung ihrer Netze mit Rückſichtnahme auf deren An⸗ 
wendung zu weiblichen Handarbeiten. 

In beiden Seminarkurſen in angemeſſener Abwechslung: 
Uebung im Zeichnen an der Schultafel und in der Demonſtra— 
tion mittelſt Tafel und Vortrag. 

XI. Muſik. 

Ueber die Aufnahme in die einzelnen Kurſe des muſikali⸗ 
ſchen Unterrichtes hat nicht das Alter, oder die Schulklaſſe, in 
welcher ſich die Schülerin befindet, ſondern lediglich die Befä⸗ 
higung zu entſcheiden. Es darf keine Schülerin einer höheren 
Unterrichtsgruppe beigereiht werden, welche nicht das Penſum 
der nächſttieferen Stufe bewältigt hat. Schülerinnen, welche 
das Material der erſten Stufe in zwei Jahren nicht bewältigen 
konnten, ſind wegen Talentloſigkeit von dem betreffenden Un⸗ 
terrichte zu dispenſiren. 

Um die veränderte Formation der Unterrichtsgruppen im 
muſikaliſchen Unterrichte zu ermöglichen, haben die Muſikunter⸗ 
richtsſtunden am Schluſſe oder vor dem Beginne der anderwei⸗ 
tigen Schulzeit ſtattzufinden. 

a) Geſang. 
A. Ziel. 

Die Schülerinnen ſollen ſo weit gefördert werden, daß ſie 
im Stande ſind: 5 

1) den an eine tüchtige Chorſängerin zu ſtellenden Anforde 

| rungen zu genügen, 


— 


————— tt Vu a 
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2) in einer Volksſchule gründlichen Unterricht im Geſange zu 
ertheilen. 

Bemerkung: Der Lehrer hat in allen Klaſſen auf ſchö⸗ 
nen Chorklang und reine Intonation, mithin auf Beſeitigung 
grober Fehler in der Tongabe (des Naſen-, Gaumen- und Kehl⸗ 
klanges) ſorgfältig Acht zu haben und von der erſten Stufe an 


richtiges Athemholen und ſinngemäße Phraſirung zu verlangen. 


In dem Entwicklungsalter (in der Regel zwiſchen 14 und 
16 Jahren) ſollen die Stimmen ſorgfältig geſchont werden, ſo 
daß im Nothfalle die Schülerinnen ſich auf das Hören bes 
ſchränken. 

B. Stoffvertheilung. 
I. Stufe. 

Kenntniß des Notenſyſtems und ſeiner Zeichen. Die er⸗ 
ſten Grundzüge der allgemeinen Muſiklehre. 

C-dur Tonleiter. Uebung derſelben zuerſt mit der deutſchen 
Bezeichnung, dann auf den Silben la, fa oder do, ſchließlich 
mit Anwendung aller ſieben italieniſchen Silben do, re, mi, 
fa, sol, la, si. Uebung der C-dur Tonleiter mit Bezeichnung 
jedes Tones durch die entſprechende Ziffer. Beginn der Lehre 
von den Intervallen. Intervallübungen der Sekund, Terz und 
Quart. Anfänge der Rhythmik. Zwei, drei- und viertheilige 
Takte. Die in denſelben möglichen rhythmiſchen Bildungen bis 
zur Zertheilung der Takttheile (exkluſive ). Rhythmiſche Ac⸗ 
cente. Einfache Synkopen. Rhythmiſche Leſeübungen mit Be⸗ 
nutzung der italieniſchen Silben und mit deutlicher Accentua⸗ 
tion. Leichte, einſtimmige Uebungsſtücke über das angegebene 
Material. Volksmelodien einfachſter Art, ausſchließlich in C-dur 
und inſoweit ſie über das bisher durchgenommene melodiſche 
und rhythmiſche Material nicht hinausgehen. (Schluß folgt.) 


Königreich Preußen. 
Miniſterial⸗Erlaß, die Beſchäftigung ungeprüfter Kandidaten an 
höheren Unterrichtsanſtalten betreffend. Vom 30. Dezember 1876. 
Berlin, den 30. Dezember 1876. 

Die im $. 6 der Zirkularverfügung vom 2. Januar 1863 
enthaltene und in den §. 8 der Zirkularverfügung vom 30. 
März 1867 aufgenommene Beſtimmung, wonach die Beſchäfti⸗ 
gung ungeprüfter Schulamtskandidaten nur mit meiner Geneh⸗ 
migung erfolgen darf, iſt in den letzten Jahren nicht immer in 
vollem Umfange aufrecht erhalten worden, ſondern es iſt von 
den Königlichen Provinzial⸗Schulkollegien wiederholt für die 
bereits getroffene Anordnung erſt nachträglich die Genehmigung 
eingeholt worden. Wenn ich nun auch nicht verkenne, daß die 
Verſpätung der Berichterſtattung in ſolchen Fällen durch die 
beſonderen Umſtände verurſacht worden und namentlich auch 
aus dem Beſtreben hervorgegangen iſt, von der im Intereſſe 
der Schulen wie der Kandidaten nicht erwünſchten Maßregel 
möglichſt ſelten Gebrauch zu machen, jo muß ich doch Beden⸗ 
ken tragen, dem an mich gerichteten Antrage auf völlige Auf⸗ 
hebung der fraglichen Beſtimmung Folge zu geben, da es von 
Wichtigkeit iſt zu wiſſen, in welchem Umfange von der Aus⸗ 
hilſe ungeprüfter Kandidaten in den einzelnen Provinzen Ge⸗ 


brauch gemacht werden muß. Um jedoch den Geſchäftsgang 


den beſtehenden Verhältniſſen anzupaſſen und möglichſt zu ver⸗ 
einfachen, ſehe ich mich veranlaßt, das bisher vorgeſchriebene 
Verfahren in folgender Weiſe abzuändern. Es iſt künftig nicht 
mehr die Genehmigung für jeden einzelnen Fall vorher nachzu⸗ 
ſuchen, ſondern am Schluß jedes Schulhalbjahres ein Verzeich⸗ 
niß der ungeprüften Schulamtskandidaten einzureichen, welche 


im Verlaufe deſſelben den einzelnen Anſtalten der Provinz zur 
Aushilfe überwieſen worden find. Die weitere Beſtimmung 
deſſelben §., daß eine ſolche Beſchäftigung ſich auf höchſtens 
zwei Semeſter ausdehnen darf, behält auch für die Zukunſt 
ihre Giltigkeit, und eine Abweichung von derſelben darf nur 
mit meiner beſonderen, vorher einzuholenden Genehmigung 
erfolgen. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

5 Falk. 

An 


ſämmtliche Königliche Provinzial⸗Schulkollegien. 
U. II. 6320. 


Verfügung der Königlichen Regierung zu Magdeburg, das Verfah⸗ 
ren bei Schulverſäumniſſen betreffend. Vom 3. November 1873. 
Magdeburg, den 3. November 1873. 

Ueber das Verfahren bei Schulverſäumniſſen ſetzen wir 
unter Abänderung der Amtsblatts- Bekanntmachung vom 6. 
März 1854 — Amtsblatt Seite 134 — die Verhütung und 
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe betreffend, Folgendes feſt: 

1. Jedes Schulkind bedarf zu einer Verſäumniß der 
Schule, auch auf die kürzeſte Zeit, einer Erlaubniß. 

2. Die Erlaubniß iſt entweder ſchriftlich unter beſtimmter 
Angabe der Gründe, oder perſönlich durch die Eltern, Vor⸗ 
münder oder Pfleger des betreffenden Kindes bei dem Lokal⸗ 
ſchulinſpektor nachzuſuchen, welcher, ſofern die vorgebrachten 
Gründe genügend befunden werden, die Erlaubniß ertheilt, 
und darauf ſogleich den Lehrer durch einen ſchriftlichen Ver⸗ 
merk, der den Vor- und Zunamen des Kindes, ſowie die be⸗ 
ſtimmte Angabe der Zeit, für welche die Erlaubniß ertheilt wird 
und den Grund enthalten muß, davon in Kenntniß ſetzt. 

3. Wenn der Lokalſchulinſpektor nicht am Schulorte wohnt, 
ſo iſt in dringenden Fällen die Erlaubniß bei dem Lehrer nach⸗ 
zuſuchen, für mehr als zwei Tage kann dieſelbe aber nur vom 
Lokalſchulinſpektor ertheilt werden. 


4. Für die Verſäumniſſe in derjenigen ſtädtiſchen Schule, 
an welcher ein Rektor angeſtellt iſt, dem die Leitung der Schule 
anvertraut iſt, wird die Erlaubniß bei dieſem nachgeſucht. Ge⸗ 
ſuche zur Verſäumniß der Schule, auf längere Zeit als 14 Tage, 
ſind bei dem Kreisſchulinſpektor anzubringen. 


5. Bei Verſäumniſſen, die durch Krankheit oder andere 
dringende Urſachen veranlaßt find, und für welche die Erlaub⸗ 
niß zuvor nicht hat nachgeſucht werden können, ſind die Gründe 
für die Entſchuldigung ſobald als möglich, und ſpäteſtens beim 
Wiedereintritte des Kindes in die Schule dem Lehrer zur Mit⸗ 
theilung an den Lokalſchulinſpektor anzuzeigen. 

6. Alle dergeſtalt nicht erlaubte oder als genügend ent⸗ 
ſchuldigt nicht befundene Verſäumniſſe ſind im Sinne der Amts⸗ 
blatts-Bekanntmachung vom 6. März 1854 als ſtrafbar zu 
betrachten. 

7. In allen Schulen ſind die Verſäumnißliſten den bis⸗ 
herigen Anordnungen gemäß einzurichten und in denſelben alle 
Verſäumniſſe, und zwar 

a, entſchuldigte und 

b. nicht entſchuldigte 
ohne Rückſicht auf die Verſäumnißurſachen von dem Lehrer 
ſelbſt mit beſonderen Zeichen für a. und b. einzutragen, und 
zwar ſo, daß jeder verſäumte ganze oder halbe Tag beſtimmt 
daraus nachgewieſen werden kann. 

8. Die Verſäumnißliſten ſind am Schluſſe jeder Woche 
von dem Lehrer in 2 Exemplaren an den Lokalſchulinſpektor 
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oder Rektor der Schule abzugeben, welcher dieſelben nach Maß— 
gabe der über die ertheilten Erlaubniſſe der Schulverſäumniſſe 
von ihm zu führenden Nachweiſe prüft, mit ſeinem Reviſions— 
vermerke verſieht, und ſodann das eine Exemplar an die Orts⸗ 
volizeibehörde, das andere an den Schulvorſtand abgiebt. 

9. Die Ortspolizeibehörden find nach Maßgabe der Bes 
ſtimmungen unſerer Polizei-Verordnung vom 1. Mai 1867 und 
5, Januar 1869 verpflichtet, in dringenden Fällen ſofort, ſpä⸗ 
teſtens aber binnen 14 Tagen nach Empfang der Verſäumniſſe 
im Wege der vorläufigen Straffeſtſetzung nach dem Geſetze vom 
14. Mai 1852 zu erledigen. 

10. Die Ortspolizeibehörden haben die Verſäumnißliſten 
ſpäteſtens 8 Wochen nach deren Empfang mit Angabe darüber, 
welche Strafe (Geldſtrafe, im Unvermögensfalle Gefängniß— 
ſtrafe) rechtskräftig feſtgeſetzt reſp. vollſtreckt iſt und welche Sache 
an das Gericht überwieſen, an den Schulvorſtand abzugeben, 
die eingegangenen Strafgelder aber an den Rendanten der 
Schulkaſſe abzuführen. Der Schulvorſtand, reſp. der Redant 
der Schulkaſſe hat die Feſtſetzung der Strafen, reſp. die Ein⸗ 
ziehung derſelben durch die Ortspolizeibehörde, event. das Ge- 
richt zu verfolgen, und nöthigenfalls uns Anzeige zu erſtatten. 

11. Die Kreisſchulinſpektoren haben bei den Schulrevi— 
ftonen von dem ordnungsmäßigen Verfahren der Lokalſchulin⸗ 
ſpektoren und Schulvorſtände Keuntniß zu nehmen und etwaige 
Unordnung zu rügen und bei uns zur Sprache zu bringen. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


Verfügung der Königlichen Regierung zu Magdeburg, das Ver⸗ 
fahren bei Schulverſäumniſſen in Privatſchulen betreffend. 
Vom 12. September 1876. 

Magdeburg, den 12. September 1876. 
Zur Ergänzung unſerer Amtsblatts-Verordnung über das 
Verfahren bei Schulverſäumniſſen vom 3. November 1873 be: 
ſtimmen wir hiermit hinſichts der Privatſchulen, daß die 
Vorſteher derſelben verpflichtet find, nach Maßgabe der Beſtim— 
mung zu Nr. 7 die Verſäumnißliſten zu führen und bei nicht 
entſchuldigten Schulverſäumniſſen die Eltern, Vormünder oder 
Pfleger der betreffenden Kinder dahin zu verwarnen, daß die 
letzteren bei wiederholten nicht entſchuldigten Verſäumniſſen die 
Privatſchule verlaſſen und der öffentlichen Schule ihres Wohn- 
ortes überwieſen werden müßten. Die Vorſteher der Privat— 
ſchulen haben ein Exemplar der Verſäumnißliſten am Schluſſe 
jeder Woche durch den betreffenden Orts-Schulinſpektor mit dem 
Vermerk über die geſchehene Verwarnung der Ortspolizeibehörde 
einzureichen. Dieſe hat, ſobald in einem Vierteljahr dreimal 
ungeachtet der erfolgten Verwarnung unentſchuldigte Verſäum⸗ 
niſſe eines Schulkindes vorgekommen find, die Ueberweiſung 
deſſelben an die öffentliche Schule zu bewirken. | 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


Königreich Sachſen. 
D. Seminarordnung für die Volksſchullehrer⸗Seminare. 
Vom 29. Jannar 1877. 
(Fortſetzung aus Nr. 18, Spalte 279.) | 
8. 20. Pädagogik. Klaſſe III.: 4 Stunden wöchentlich. 
Grundlegender Unterricht in Pſychologie und Logik. Kateche— 
tiſche und methodologiſche Anweiſungen und Uebungen. 


Klaſſe II.: 5 Stunden wöchentlich. Fortſetzung des in 
Klaſſe III. Begonnenen und Unterrichtslehre. 

Klaſſe J.: 5 Stunden wöchentlich. Katechetik, Erziehungs: 
lehre, Geſchichte der Pädagogik. 

8.21. Klaſſe III. Den Zöglingen iſt von Zeit zu Zeit 
Gelegenheit zu geben, Muſterlektionen in der Uebungsſchule bes 
ziehentlich auch in Klaſſe VI. des Seminars beizuwohnen. 

Klaſſe II. und I., je 4 Stunden wöchentlich für jeden Zög⸗ 
ling. Anhören von Muſterlektionen. Unterrichtsertheilung un⸗ 
ter Aufſicht. Kritiſche Beſprechung der von Seminariſten ge: 
haltenen Lektionen; nach Befinden in Klaſſe I. Theilnahme an 
einzelnen, die Uebungsſchule betreffenden Konferenzen. 

8.22. Am Schluſſe des Seminarkurſus muß Einſicht in 
die Funktionen, Kräfte und Geſetze des Seelenlebens und eine 
überſichtliche Kenntniß der Erziehungs- und Unterrichtslehre 
mit Einſchluß der Schulkunde, ſowie ein geſchichtlicher Ueber— 
blick über das ganze Schul- und Erziehungsweſen, in prakti⸗ 
ſcher Beziehung genügende Fertigkeit in der Anwendung der 
für das Lehrverfahren überhaupt und für die methodiſche Bes 
handlung der einzelnen Unterrichtsgegenſtände insbeſondere gil⸗ 


tigen Regeln gewonnen ſein. 


§. 23. Muſikunterricht. Der muſikaliſche Unterricht er⸗ 
ſtreckt ſich auf folgende Zweige deſſelben: 

a) Geſangunterricht mit Anweiſung zu erſprießlicher Erthei— 
lung deſſelben in der Volksſchule; 
b) Harmonielehre, Violin-, Klavier- und Orgelſpiel. 

Wegen Dispenſation der Schüler der oberen fünf Klaſſen 
von dem Unterrichte unter b fiehe §. 58, al. 2 des Geſetzes. 
Als obligatoriſche Ueterrichtsgegenſtände gelten in allen Klaj- 
ſen der Geſangunterricht, in Klaſſe VI. die Harmonielehre, in 


Klaſſe VI., V. und IV. auch das Violinſpiel. 


Zu einem Kirchſchulamte werden nur ſolche Lehrer zuge: 
laſſen, welche, wenn ſie auf einem Seminare vorgebildet ſind, 
den vollſtändigen Unterricht in der Muſik genoſſen haben und 
die volle Befähigung dazu in allen Zweigen des Seminar⸗Mu⸗ 
ſikunterrichtes durch ihre Prüfungszeugniſſe nachweiſen können. 

§. 24. Klaſſe VI.: 6 Stunden wöchentlich. Geſang 3 
Stunden. Elementare Muſiklehre, Violin- und Klavierſpiel je 
1 Stunde. 

Klaſſe V.: 4 (6) Stunden wöchentlich. Geſang 3 Stun⸗ 
den; Violinſpiel, Harmonielehre, Klavierſpiel je 1 Stunde. 

Klaſſe IV.: 4 (7) Stunden wöchentlich. Geſang 3 Stun⸗ 
den; Violinſpiel, Harmonielehre, Klavierſpiel, Orgelſpiel je 
1 Stunde. 

Klaſſe III.: 3 (6) Stunden wöchentlich. Gejaug 3 Stun⸗ 
den; Harmonielehre, Klavierſpiel, Orgelſpiel je 1 Stunde. 

Klaſſe II. und I., je 3 (5) Stunden wöchentlich. Geſang 
3 Stunden; Harmonielehre, Orgelſpiel je 1 Stunde. 

Ju denjenigen Klaſſen, in welchen der Unterricht im Vio⸗ 
line beziehentlich Klavierſpiel in. Wegfall kommt, iſt den Zög⸗ 
lingen ausreichende Gelegenheit zur Uebung auf den betreffen⸗ 
den Inſtrumenten zu geben. Auch ſind von Zeit zu Zeit durch 
den Muſiklehrer Prüfungen zu veranſtalten. 

§. 25. Für diejenigen Schüler, welche den vollſtändigen 
Muſikunterricht genoſſen und ſich für den Kirchendienſt vorbe⸗ 


reitet haben, gilt als Lehrziel die für eine würdige Verwaltung 
des Kirchendienſtes in allen Stücken erforderliche muſikaliſche 


Tüchtigkeit. 
8.26. Schreibunterricht. Klaſſe VI.: 2 Stunden wöchent⸗ 


lich. Deutſche Schrift. 


5 * 
289 Sachſen: Seminarordn. für Volksſchullehrer⸗Seminare. V. 29. Jan. 1877. 


Sachſen: Seminarordn. für Volksſchullehrer⸗Seminare. V. 29. Jan. 1877. 290 


Klaſſe V.: 2 Stunden wöchentlich. Lateiniſche (engliſche) 
Schrift. 

Klaſſe IV. und III., je 1 Stunde wöchentlich. Deutſche 
und lateiniſche Schrift. Methodiſche Uebungen zur Einführung 
in den Betrieb des Schreibunterrichtes in der Volksſchule. 
Duktus nach Henze. 

In allen Klaſſen des Seminars ſtreng iſt darauf zu hal⸗ 
ten, daß die ſchriftlichen Arbeiten eine gute Handſchrift zeigen. 

§. 27. Lehrziel. Eine deutliche, geläufige und geſchmack⸗ 
volle Handſchrift, beſonders zu dem Zwecke, den Schüler zu Er⸗ 
theilung des Schreibunterrichtes in der Volksſchule zu befähigen. 

$. 28. Stenographie. Der Unterricht in der Stenogras 
phie iſt nur fakultativ und wird nur an Schüler der V., IV. 
und III. Klaſſe in je 2, 2 und 1 Stunde ertheilt. 

Er umfaßt für Klaſſe V. und IV., welche in der Regel 
kombinirt werden, Lautſchreiblehre einſchließlich der Lautver⸗ 
bindung mittelſt kalligraphiſcher Uebungen; Leſen und Weber: 
tragung; Wortſchreiblehre. 

In Klaſſe III. tritt Einübung der Wortkürzungen und Ue⸗ 
bung im Schnellſchreiben hinzu. g 

$. 29. Turnen. Da der Seminar-Turnunterricht nicht 
blos das leibliche Wohlbefinden der Zöglinge und ihre körper— 
liche Kraft und Anſtelligkeit fördern, ſondern auch ſie befähigen 
ſoll, Unterricht im Turnen zu ertheilen, ſo ſind Dispenſationen 
nur auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes und auch dann nur 


vorübergehend und in der Weiſe zuläſſig, daß zdie Zöglinge 


zwar von der Theilnahme, nicht aber von der Anſchauung der⸗ 
ſelben in den feſtgeſetzten Stunden befreit werden. 

Die Dispenſation ertheilt der Direktor. 

Kombination der Klaſſen iſt nur in außer den Unterrichts⸗ 
ſtunden etwa angeſetzten, in die Freizeit der Schüler fallenden 
fakultativen, ſogenannten Kürturnſtunden ſtatthaft. 

§. 30. Klaſſe VI. und V., je 3 Stunden wöchentlich. 
Vorherrſchend Gemeinübungen, um die Schüler gleichmäßig 
auszubilden und mit der muſtergiltigen Lehrart praktiſch ver— 
traut zu machen. Im Anſchluſſe: Unterweiſungen über die 
Terminologie, das Weſen der Turnarten und die Geſetze der 
Uebungsformen. 

Klaſſe IV. und III., je 3 Stunden wöchentlich. Turne⸗ 
riſche Uebungen, beſonders zu dem Zwecke, die Fertigkeit der 
einzelnen Schüler möglichſt zu erhöhen. Im Anſchluſſe: Un⸗ 
terweiſungen über die Entwickelung des Lehrſtoffes in Reihen 
und Gruppen. 5 

Klaſſe II. und J., je 2 Stunden wöchentlich. Fortſetzung 
9 turneriſchen Uebungen. Anwendung des Gelernten bei 
Lehrverſuchen. Im Anſchluſſe: Einführung in die Methodik 
des Turnunterrichtes, in die dem Turnlehrer nöthigen Hilfs⸗ 
kenntniſſe und in die Turnliteratur. 

5.31. Als Lehrziel gilt die Befähigung, den Turnunter⸗ 
richt in dem für alle Klaſſen der einfachen und mittleren, ſo⸗ 
wie für die Unterklaſſen der höheren Volksſchule erforderlichen 
Umfange zu ertheilen. 

Zeugniſſe über die Befähigung zur Unterrichtsertheilung 
für die Oberklaſſen der höheren Volksſchule müſſen durch eine 
beſondere Fachprüfung erworben werden. 

. 32. Freihandzeichnen. Klaſſe VI.: 2 Stunden wöhent- 
lich. Einübung der Elemente durch Maſſenunterricht. 

Dann folgt Einzelunterricht nach Herdtles Vorlagenwerk. 

Klaſſe V.: 2 Stunden wöchentlich. Fortſetzung der Ue⸗ 
bungen nach Herdtle. Darſtellung plaſtiſcher Formen nach 


Gypsvorlagen. Empiriſche Behandlung der Licht- und Schat⸗ 
tengeſetze. 

Klaſſe IV.: 2 Stunden wöchentlich. Fortgeſetztes Zeichnen 
nach plaſtiſchen Vorlagen. 

Klaſſe III.: 2 Stunden wöchentlich. Zeichnen von Kör⸗ 
pern nach den Dupuis'ſchen Drahtmodellen. Erklärung der per— 
ſpektiviſchen Erſcheinungen. Darſtellung von geometriſchen Boll: 
körpern, einzeln und in Gruppen, eventuell mit Licht und Schat- 
ten (im Sinne Peter Schmidts). Erklärung der Prinzipien des 
Zeichenunterrichtes. 

Bis hierher iſt der Unterricht obligatoriſch. In Klaſſe II. 
und I. wird er zwar ebenfalls obligatorisch, aber nur als Ue— 
bung theils durch eine allvierteljährlich unter Anleitung des 
Lehrers zu fertigende Probearbeit, womit der Schüler die Er: 
folge ſeiner Fortſchrittsbeſtrebungen nachzuweiſen hat, theils 
durch Unterricht in der Seminarübungsſchule bis zum Abſchluß 
des Geſammtkurſus forgeſetzt. 

Für weiterſtrebende Schüler iſt vorwiegend in's Auge zu 
faſſen: Linearperſpektive und deren praktiſche Anwendung; wei⸗ 
tere Studien nach plaſtiſchen Modellen; Zeichnen von Einzel: 
heiten nach der Natur, z. B. Pflanzen oder Theilen von ſol⸗ 
chen, Baulichkeiten ꝛc., überhaupt ſolchen Objekten, welche nun⸗ 
mehr die künſtleriſche Bildung dieſer Seminariſten fördern, 
wozu auch einige Uebungen im Skizziren zu rechnen ſind; kunſt⸗ 
geſchichtliche Notizen, ſoweit ſich ſolche auf die Entwickelung 
der Hauptſtylgattungen beziehen ꝛc. 

Geometriſches Zeichnen, Klaſſe 
Konſtruktionen in der Ebene. 

Klaſſe I.: 1 Stunde wöchentlich. Darſtellung von Kör— 
pern in Grund und Aufriß. Nach Befinden Drehung gegen 
die Projektionsebenen. Darſtellung von Flächen und räumli⸗ 
chen Linien in der wahren Größe. Abwickelungen. Kegel— 
ſchnitte. 2 

$. 33. Lehrziel. Sicherheit in der Auffaſſung, Geſchick 
zur Darſtellung und Geſchmack bei Beurtheilung dargeſtellter 
Formen, vornehmlich zu dem Zwecke, den Schüler zur Erthei⸗ 
lung des Zeichenunterrichtes in der Volksſchule zu befähigen. 

§. 34. Stundentabelle. 


N. 1 Stunde wöchentlich. 


Stundenzahl. 


Kl. VI.] Kl. V.] 80. IV. Kl. ITI l. II.] Kl. T. Summa. 
ob. Tae] vbl fue] 061. fue. ont. fac. ost. far. 061. ac] vl. fas 
Religion 4 — 4 — 4 — 4 — 4-3 — . 23 — 
Deutſche Sprache 304 — 04 )— 040 — 6040 — 4433) — 1923) — 
Latein. Sprache 760 — 7660 — 15(4)| — 43) — EU — 22) — 27023) — 
Geographie. 2 — 8 — 2 — 2 — 2/-1 —- |— 10 — 
Geſchichte 2 — 2 — 2|-| 212] 21-1 2 12 — 
Naturbeſchreib.] 2 — 2 — 83 —-—- - [(- 7 — 
Naturlehre . — ———[— . 3-2-1 2— 7 — 
Arithmetik u. Ge⸗ | 
ometrie 4 — 4 — 5 -] 4 4 3 24 
Pädagogik.. . — — — — 1 4 5 5 — 14 — 
Schulpraxis .. — —— —— 1-1 4 — 4 — 8 — 
Geſang . . . 3 — 3— 3 -] 3 -] 3 —- 3 — 18 — 
2 Harmoniel. ] 1—— 1—1—1—1— 1 1 5 
= Violinſpiel . 1— 1 — 11-1 — I — 1-1 | 3 — 
A ſKlavierſpiel.— 1—1— | 1] - | 1] — I - |-| — 4 
Orgelſpiel .I— ———[— 1—1— 1— 1 —|# 
Schreiben . . 2 — 2 — 1 —1 11-1 —- |-| — | 6 — 
Stenographie .. — —— 2 — 2 — 1— —][——] 5 
Turnen 3 — 31-1 3-3-1 2-12 —4 16 — 
Zeichnen 2 — 2 — 2 f— 1 2 — 1-1-1 10 — 
1]35 | 4] 34] 5] 35 2] 30 | 2] 205 18 
Stundenzahl der nn —ů— — — — 
einzel. Klaſſen 1297 | 39 39 | 39 37 32 | 223 


8.35. Abweichungen von dieſem Lehrplane find in Ber 
treff der zu erreichenden Endziele gar nicht, in Betreff der Ver⸗ 
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theilung des Lehrſtoffes und der auf deſſen Mittheilung zu ver⸗ 
wendenden Stundenzahl nur inſoweit geſtattet, als es die ver⸗ 
ſchiedene Stärke und der jeweilige Stand der Klaſſen zweck⸗ 
mäßig erſcheinen läßt, die Maximalzahl der Unterrichtsſtunden 
nicht überſchritten und von dem Miniſterium für jeden beſon⸗ 
deren Fall Genehmigung ertheilt wird. 

8.36. Außer den bei dem ſprachlichen Unterrichte zu ge⸗ 
brauchenden Lehr- und Uebungsbüchern iſt auf die Einführung 
zweckmäßiger Lehrbücher und Leitfaden in der Religion, Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Naturkunde und Mathematik Bedacht zu 
nehmen, damit bei dem Unterrichte in dieſen Lehrfächern das 
zeitraubende und auch ſonſt mit manchen Nachtheilen verknüpfte 
Diktiren möglichſt vermieden werde. 

Zur Einführung ſolcher Lehrbücher iſt die Genehmigung 
des Miniſteriums erforderlich. 

Die Lehrer haben übrigens darauf zu ſehen, daß die Schü: 
ler ſich nur ſolcher Bücher in der Schule bedienen, welche auf 
gutes Papier und nicht zu fein gedruckt ſind, damit ſie durch 
den öfteren Gebrauch derſelben die Augen nicht angreifen. 

§. 37. Keinem Seminare darf es an den erforderlichen 
Lehr: und Unterrichtsmitteln fehlen. Hierzu gehören Bibliothe⸗ 
ken zum Gebrauche für die Lehrer ſowie zum Privatſtudium und 
zur Lektüre für die Schüler, Veranſchaulichungsmittel für Se⸗ 
minar und Uebungsſchule für den mathematischen, naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen, geographiſchen und hiſtoriſchen Unterricht, Vorle⸗ 
geblätter beziehentlich Modelle für den Schreib- und Zeichen⸗ 
unterricht, muſikaliſche Inſtrumente und eine muſikaliſche Bi⸗ 
bliothek, Apparate und ſonſtige Lehrmittel für den Turnun⸗ 
terricht. 1 

§. 38. Zur Kontrole über Einhaltung des Lehrplans iſt 
für jede Klaſſe ein Lektionsbuch anzulegen, in welches von je: 
dem in der Klaſſe beſchäftigten Lehrer am Schluſſe jedes Mo⸗ 
nats, je nach Anordnung des Direktors in kürzeren Friſten, 
eine kurze Angabe und Ueberſicht des von ihm behandelten 
Lehrſtoffes einzutragen iſt. 

B. Aufnahme. 

§. 39. Die Anmeldung zur Aufnahme erfolgt bei dem 
Direktor. 

Der Aufzunehmende iſt bei der Anmeldung dem Direktor 
in der Regel perſönlich vorzuſtellen. 

Bei der Anmeldung ſind beizubringen: 

1. ein Geburts- oder Taufzeugniß, 

2. ein Impfſchein, vergl. Reichsimpfgeſetz vom 8. April 1874 
(Seite 31 fg. des Reichs-Geſetzblattes vom Jahre 1874), 
88. 1 und 13 und Verordnung, die Ausführung des 
Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 betreffend, vom 20. 
März 1875 (Seite 167 fg. des Geſetz⸗ und Verordnungs— 
blattes vom Jahre 1875), 

3. ein Zeugniß über die bisher genoſſene Bildung (Kennt⸗ 
niſſe, Fortſchritte, Verhalten), 

4. ein Zeugniß über die kirchliche Zubehörigkeit, 

5. ein ausführliches Geſundheitszeugniß eines approbirten 
Arztes. 

Der Termin zur Anmeldung für die regelmäßige Auf⸗ 
nahme, zu Beginn des Schuljahres nach Oſtern, wird von dem 
Direktor öffentlich bekannt gemacht. 

Bewerber, welche an offenbaren Entſtellungen leiden, des⸗ 
gleichen Solche, deren ſittliche Würdigkeit oder geiſtige Bega 
bung nach den beigebrachten Zeugniſſen zu bezweifeln iſt, ſind 
ſofort, ohne ſie erſt zur Aufnahmeprüfung zuzulaſſen, abzu⸗ 
weiſen. 


8.40. Die Aufnahme von Zöglingen geſchieht in der 
Regel mit deren 14., in keinem Falle vor vollendetem 13. Le⸗ 
bensjahre. 

Aſpiranten, welche von einer anderen höheren Lehranſtalt 
oder aus einem anderen Lebenskreiſe ſich dem Lehrerberufe zu⸗ 
wenden wollen, können bis zum vollendeten 18. Lebensjahre 
ohne Dispenſation der oberſten Schulbehörde, in höherem Al: 
ter nur nach eingeholter Erlaubniß der oberſten Schulbehörde 
zur Aufnahmeprüfung zugelaſſen werden. 

Ihre Aufnahme iſt nur zuläſſig, wenn ſie im erſteren Falle 
die Reife zum Eintritte in die IV., im letzteren Falle die zum 
Eintritte in die III. Klaſſe nachgewieſen haben. 

Die Zulaſſung ſogenannter Hoſpitanten, welche nicht als 
Zöglinge des Seminars eintreten, vielmehr nur am Unterrichte 
theilnehmen wollen, ſoll von einem beſtimmten Alter nicht ab» 
hängig ſein, ſie bedarf aber in jedem Falle der Genehmigung 
der oberſten Schulbehörde und erfolgt in der Regel nur auf 
Widerruf. 

§. 41. Der Grad der Vorbildung, welcher zur Aufnahme 
in die VI. Klaſſe nachzuweiſen iſt, wird im Allgemeinen durch 
das Bildungsziel beſtimmt, welches der mittleren Volksſchule 
geſteckt iſt. 

Beſonders erwünſcht iſt außerdem einige Uebung im Vio⸗ 
lin⸗ oder Klavierſpiel. ; 

Für die Aufnahme in höhere Klaſſen find die Leiſtungen 
der Rezipienden nach den Anforderungen zu bemeſſen, welche 
die Lehrordnung in den einzelnen Unterrichtsfächern nach dem 
Penſum für die betreffenden Klaſſen ſtellt. 

8.42. Bei der regelmäßigen Jahresaufnahme zu Anfang 
des Unterrichtskurſus iſt die Prüfung der Angemeldeten unter 
Leitung des Direktors in Gegenwart und unter Betheiligung 
des geſammten Lehrerkollegiums vorzunehmen. 

Bei Prüfung einzelner, im Laufe des Unterrichtsjahres 
Aufnahme ſuchenden Schüler hat der Direktor ausnahmslos 
den Ordinarius und die übrigen Hauptlehrer der Klaſſe, für 
welche ſie geprüft werden, zuzuziehen. 

8.43, Die in der Prüfung als aufnahmefähig Erkannten 
ſind einer ſorgfältigen Unterſuchung durch den Seminararzt zu 
unterwerfen und nur dann aufzunehmen, wenn die Aufnahme 
nach dem Ergebniſſe der Unterſuchung unbedenklich iſt. 

Dieſes Ergebniß iſt in dem Prüfungsprotokolle ausdrück⸗ 
lich zu bemerken. x 

Die Aufgenommenen find in ein Hauptbuch einzutragen. 

Jeder Zögling, gleichviel ob In- oder Externer, beziehent⸗ 
lich der geſetzliche Vertreter deſſelben, hat bei Aufnahme in das 
Seminar einen Revers, wie folgt, auszuſtellen: 
RER TR verpflichte mich, 
bei meinem Eintritte in das Seminar zu N. N. nach Been⸗ 
digung meiner Ausbildung in demſelben oder einem ande⸗ 
ren öffentlichen ſächſiſchen Seminare unweigerlich jede Hilfs⸗ 
lehrer- oder Vikarſtelle im Königreiche Sachſen, welche mir 
namens der oberſten Schulbehörde übertragen werden wird, 
anzunehmen und bis zur Erſtehung der Wahlfähigkeitsprü⸗ 
fung zu verwalten, und erkläre mich für verbunden, im Wei⸗ 
gerungsfalle für jedes im Seminare zugebrachte Jahr die 
Summe von 120 Mark an die Kaſſe des Miniſteriums des 
Kultus und öffentlichen Unterrichts zu Dresden einzuzahlen. 

Desgleichen verpflichte ich mich zur Zahlung von 120 
Mark für jedes im Seminare zugebrachte Jahr für den Fall, 
daß ich daſſelbe vor Beendigung meiner Ausbildung zum 
Lehrer freiwillig verlaſſe, ohne durch meinen Geſundheitszu⸗ 
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ſtand oder ſonſtige zwingende Gründe, über deren Zuläſſig⸗ 
keit die Entſcheidung lediglich der oberſten Schulbehörde zu⸗ 
fteht, dazu genöthigt zu ſein. 


NN o 
N. N. 

Der unterzeichnete Vater (Vormund) des Seminariſten 
a genehmigt hierdurch deſſen vorſtehende Er: 
klärung. 

oo o 

N. N. 


Bei Verweigerung dieſes Reverſes iſt von der Aufnahme 
abzuſehen. 

Die Aufnahme der am Beginne des Unterrichtsjahres Ein⸗ 
tretenden iſt als ein feierlicher Akt in Gegenwart des Lehrer— 
kollegiums beziehentlich der Angehörigen der Zöglinge und des 
Schülercötus vom Direktor zu vollziehen. 

C. Halbjahres- und Jahresprüfungen. 

§. 44. Jährlich zweimal und zwar am Schluſſe des Se⸗ 
meſters und am Schluſſe des Schuljahres iſt eine Prüfung al⸗ 
ler Klaſſen der Anſtalt abzuhalten. 

F. 45. Die Michaelisprüfung wird nicht öffentlich und in 
der Regel nur ſchriftlich, ſowie durch Darlegung der in den 
techniſchen Fächern erworbenen Fertigkeiten abgelegt. Sie um: 
faßt einen Zeitraum von längſtens 3 Tagen. 

Die vor Oſtern abzuhaltende Jahresprüfung wird in den 
Klaſſen VI. — II. ſchriftlich und mündlich abgenommen. Die 
ſchriftliche hat der mündlichen vorauszugehen, und es ſind die 
schriftlichen Prüfungsarbeiten korrigirt und zenſirt während der 
mündlichen Prüfung aufzulegen. Die mündliche Prüfung, zu 
welcher bei den in §. 67, des Geſetzes bezeichneten Seminaren 
die Aufſichts⸗ beziehentlich die Kollaturbehörde einzuladen iſt, 
findet in Gegenwart des geſammten Lehrerkollegiums ſtatt. 

Dieſelbe iſt für die einzelnen Klaſſen auf die Zeit von 2— 3 
Stunden zu beſchränken. 

Nach Beendigung dieſer Prüfungen hat das Lehrerkolle— 
gium in einer Konferenz die Zenſuren über Fortſchritte, Fleiß 
und ſittliches Verhalten der einzelnen Zöglinge feftzuftellen. 

Dieſe Zenſuren ſind nach den Graden: 


vorzüglich = 1 

recht gut — 

gut 8 ER 5 
ziemlich gut — 4 bezüglich der Fortſchritte, 
genügend 5 

ungenügend = 6 


und 
zur beſonderen Zufriedenheit f 
zur Zufriedenheit — 9 [bezüglich des Flei⸗ 
nicht durchgängig zur Zufriedenheit 3 ßes und ſittlichen 
unbefriedigend — Verhaltens 

zu ertheilen, in ein im Archive des Seminars zu verwahrendes 

Zenſurbuch einzutragen und den Eltern jedes Schülers zu 

überſenden. 

Es erſcheint zweckmäßig, auf den ſchriftlichen Zenſuren da, 
wo Veranlaſſung gegeben iſt, noch beſondere Bemerkungen 
5. B. über Schulverſäumniſſe, mangelhaften Privatfleiß, Ver⸗ 
nachläſſigung des Schülers in der Handſchrift, zum Lehrerbe⸗ 
rufe ganz unzureichende, oder auch für einzelne Fächer ausge⸗ 
zeichnete Fähigkeiten 2c. beizufügen. : 

Für ke; erſte Klaſſe tritt an Stelle der Jahresprüfung die 
Schulamtskandidatenprüfung (5. 66, al. 1 des Geſetzes). 
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8.46. Nach den im Laufe des Jahres gemachten Wahr: 
nehmungen in Verbindung mit dem Ergebniß der Jahresprü⸗ 
fung wird die Verſetzung der Zöglinge in höhere Klaſſen oder 
deren Verbleiben in der Klaſſe durch das Lehrerkollegium feſt— 
geſtellt. 

Wenn Schüler der oberen oder mittleren Klaſſen nur ge: 
ringe geiſtige Fähigkeiten zeigen und zwei halbe Jahre hinter 
einander in Fortſchritten die Zenſur „ungenügend“ erhalten 
oder zweimal den Jahreskurſus derſelben Klaſſe durchgemacht 
haben, ohne zur Verſetzung in eine höhere Klaſſe reif zu ſein, 
jo iſt nach Maßgabe F. 14, al. 2 des Geſetzes zu verfahren. 


Daſſelbe kann geſchehen, wenn Schüler der oberen oder mitte 


leren Klaſſen zwei halbe Jahre hinter einander im Betragen 
die Zenſur „unbefriedigend“ erhalten. 


D. Haus- und Studienordnung (Schulordnung). 


8.47. Gegenſtand der Regelung in der nach §. 13 des 
Geſetzes zu entwerfenden Haus- und Studienordnung (Schul⸗ 
ordnung) find insbeſondere: Schulbeſuch; Verhalten der Zög: 
linge: im Unterrichte, gegen die Lehrer, gegen ihre Mitſchüler 
und in Bezug auf die Ordnung und das Leben im Internate, 
einſchließlich der Vorſchriften über die häuslichen Pflichten, und 
die zur Aufrechterhaltung der Ordnung in Lehr-, Arbeits-, 
Schlaf-, Waſch-⸗, Speiſeräumen u. ſ. f. erforderlichen Beſtim⸗ 
mungen; Garantien für Schonung der Lehrmittel, des Inven— 
tars, der Gebäude; über Studien- und Freizeit, Privatlektüre, 
Studirtage, Ausgänge; Ertheilung von Privatunterricht, Beur⸗ 
laubungen, Annahme von Freitiſchen und die Theilnahme an 
öffentlichen Vergnügungen. 


E. Seminarordnung für die Lehrerinnen⸗Seminare. 


Vom 29. Januar 1877. 
A. Lehrordnung. 
8.1. Der Unterricht in den Lehrerinnen-Seminaren umfaßt: 

Religion, 

Deutſche { 

Franzöſiſchef Sprache und Literatur, 

Engliſche 

Geographie, 

Geſchichte, 

Naturwiſſenſchaften und zwar: Naturbeſchreibung 
(Mineralogie, Botanik, Zoologie, Anthropologie) 
und Naturlehre (Elemente der Phyſik und Chemie), 

Arithmetik, 

Formen- und Raumlehre, 

Pädagogik mit Einſchluß der Katechetik, Pſychologie 
und Logik, 

Muſik, 

Zeichnen, 

Schreiben, 

Turnen, 

Nadelarbeiten, 

Stenographie. 

Der Unterricht in der engliſchen Sprache, im Klavierſpiel, 
der Harmonielehre und Stenographie iſt nicht obligatoriſch. 

§. 2. Der Unterricht wird, vorbehaltlich $. 69, al. 3 des 
Geſetzes und 88. 14 und 26 gegenwärtiger Lehrordnung, in 5 
Jahreskurſen und dem entſprechend in 5 aufſteigenden Klaſ— 
ſen ertheilt. R 

8.3. Die Schülerzahl einer Klaſſe darf über 25 nicht an⸗ 
ſteigen ($. 70, al. 2 des Geſetzes). 


Anzeigen. 


§. 4. Keine Klaſſe darf mehr als wöchentlich 34 Unter: 
richtsſtunden erhalten, wobei der Unterricht in fakultativen 
Lehrfächern nicht in Betracht kommt ($. 70, al. 2 des Geſetzes). 

Die obligatoriſchen Lehrſtunden ſind ſymmetriſch und ſo 
zu vertheilen, daß Mittwoch und Sonnabend nur am Vor⸗ 
mittage unterrichtet wird. Außerdem ſind die ſchwierigeren 
und wichtigeren Lektionen auf die Morgenſtunden, die Reli⸗ 
gionsſtunden ſoweit nur möglich auf die erſte oder zweite Mor- 
genſtunde zu verlegen. 

Die Schulſtunden ſind pünktlich mit 10 Minuten, nach der 
größeren Pauſe am Vormittage mit 15 Minuten nach dem 
Glockenſchlage zu beginnen und mit dem Glockenſchlage zu 
ſchließen. Die erſte Unterrichtsſtunde am Morgen jedes Tages 
beginnt in allen Klaſſen mit Gebet. 

Ueber Vertheilung des Unterrichtsſtoffes auf die einzelnen 
Klaſſen und die Lehrziele iſt das Nähere in dem nachſtehenden 


Lehrplane 


enthalten. 

8.5. Religion. Anforderung: Sicherheit in den haupt: 
ſächlichſten bibliſchen Geſchichten und den 5 Hauptſtücken. 

Kaffe V.: 3 Stunden wöchentlich. Einleitung zum Ka⸗ 
techismus und Erklärung der 5 Hauptſtücke, hauptſächlich auf 
Grund der bibliſchen Geſchichte. Die erforderlichen Bibelſprüche 
und Kirchenlieder. 

Klaſſe IV.: 3 Stunden wöchentlich. Bibelerklärung als 
Leitfaden der Geſchichte des Reiches Gottes auf Erden. Geo— 
graphie Paläſtina's. 

Klaſſe III.: 3 Stunden wöchentlich. Glaubens- und Sit⸗ 
tenlehre, behufs tieferer Erkenntniß des chriſtlichen Glaubens 
und zur Befeſtigung im chriſtlichen Leben zugleich mit apologe— 
tiſcher Behandlung der die Zeit bewegenden religiös = fittlichen 
Fragen und unter Berückſichtigung der kirchengeſchichtlichen 
Entwickelung. 

Klaſſe II.: 2 Stunden wöchentlich. Glaubens- und Sit⸗ 
tenlehre. Fortſetzung und Beendigung des in voriger Klaſſe 
Begonnenen. Bibelerklärung. Hervorragende Stellen aus den 
Evangelien, insbeſondere dem Evangelium Johannis, ſowie 
aus den Pauliniſchen Briefen zur Befeſtigung in den Glau⸗ 
bens⸗ und Sittenlehren. 

Klaſſe J.: 2 Stunden wöchentlich. Kirchengeſchichte als 
Zuſammenfaſſung und Wiederholung der in der Glaubens- und 
Sittenlehre behandelten Stücke. 

Am Schluſſe des ganzen Kurſus ſoll jede Schülerin des 
Seminars durch die Reifeprüfung nachzuweiſen im Stande ſein, 
daß ſie mit dem Lehr- und Geſchichtsinhalte der heiligen Schrift, 
mit den Lehren der evangeliſchen Kirche und ihrer Begründung, 
wie mit den Hauptthatſachen der Geſchichte der chriſtlichen Kirche 
vertraut iſt. 

§. 6. Deutſche Sprache. Anforderung: Korrektes Leſen. 
Gründliche Kenntniß der Hauptregeln der Wort- und Satzlehre 
und Sicherheit in der Orthographie. 

Klaſſe V.: 4 Stunden wöchentlich. Grammatik. Ueber⸗ 
ſichtliche Darſtellung und Einübung der Formenlehre mit Ein⸗ 
ſchluß orthographiſcher Uebungen. 

Lektüre. Erläuterung von Leſeſtücken nach Inhalt und 
Form. Literaturbilder. Uebung im Deklamiren und Erzählen. 

Styl. Beſprechung der Aufgaben zu ſchriftlichen Arbeiten 
und ihrer Korrekturen. Alle 3 Wochen eine jchriftliche Arbeit. 


Klaſſe IV.: 4 Stunden wöchentlich. Grammatik. Ueber⸗ 
ſichtliche Darſtellung und Einübung der Satzlehre. 

Lektüre und Styl. Erläuterungen von Leſeſtücken wie in 
Klaſſe V. Literaturbilder. Uebungen im Deklamiren und Er: 
zählen. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. 

Klaſſe III.: 3 Stunden wöchentlich. Lektüre. Erläuterung 
ſchwererer Leſeſtücke nach Inhalt und Form unter ſteter Bezug— 
nahme auf die Grammatik. Literaturbilder. Uebungen im De: 
klamiren und Vortragen. 

Styl. Anleitung und Uebung im Auffinden, Ordnen und 
Disponiren ſelbſtſtändiger Gedanken über gegebene Themata. 
Monatlich eine ſchriftliche Arbeit. 

Klaſſe II.: 3 Stunden wöchentlich. Literatur und Litera⸗ 
turgeſchichte. Die älteſte und die alte Zeit (4. Jahrhundert 
bis 1624). Lektüre von Muſterſtücken. 

Styl. Grundzüge der Styllehre. Monatlich eine ſchrift— 
liche Arbeit über ein nur in den Hauptzügen beſprochenes Thema. 

Klaſſe I.: 3 Stunden wöchentlich. Literaturgeſchichte bis 
zur Neuzeit in Verbindung mit geeigneter Lektüre. Freie Vor⸗ 
tragsübungen. Fortſetzung der Styllehre. Sechs freie ſchrift⸗ 
liche Arbeiten jährlich. 

Von den Examinandinnen wird erfordert, daß ſie ſich 
mündlich wie ſchriftlich korrekt und gewandt auszudrücken wiſ⸗ 
ſen, daß ſie die Grammatik gründlich kennen, mit Literatur 
und Literaturgeſchichte im Allgemeinen ſowohl, als beſonders 
mit den wichtigſten Werken der klaſſiſchen Perioden bekannt ſind. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die „Deutſche Schulzeitung“, 
Central⸗Organ für ganz Deutſchland, herausgegeben von 
Fr. Eduard Keller, 
enthält in Nr. 18: Amtliches. Leitartikel: Die Berathung des Etats 
des Miniſteriums der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten im preuß. Haufe der Ab⸗ 
eordneten. Die dritte Generalverſammlung des deutſchen Fröbelverbandes zu 
Leipzig. Korrespondenzen: Berlin (Stellung der Fleiſchbeſchauer. Aus⸗ 
tritt aus der kath. Kirche und Befreiung von den Schulabgaben. Schulbei⸗ 
träge der Geiſtlichen und Lehrer. Kolloquien der Gymnaſialdirektoren. Prä⸗ 
paranden als Aushilfslehrer. Lebensverſicherungsgeſellſchaften. Perſonalien. 
Verhältniſſe der Lehrer an Landwirthſchaftsſchulen; Oppeln (Gekaufte Dok⸗ 
tortitel); Grabow a. O. (Ausſetzen der Schule an heißen Sommertagen); 
Aus der Prov. Sachſen (Verlegung des Bußtages); Aus der Grafſchaft Mans- 
feld (Schulverhältniſſe in Gerbſtedt. Hauptkonferenz); Hannover (Lehrerver⸗ 
ſammlung. Zeichenunterricht); Hildesheim (Aufhebung kath. Feſttage); Os⸗ 
nabrück (Turnunterricht in den Volksſchulen); Kaſſel (Wahrung des Inſtan⸗ 
zenzuges. Beſprechung von Schulangelegenheiten); Eſſen (Krupp'ſche Simul⸗ 
tanſchule); Dresden (Lehrmittelausſtellung. Große Zahl von Präparanden); 
Meißen (Fürſtenſchule). Berliner Nachrichten. Vermiſchtes: Köln. 
Vereinsnachrichten. Vakante Lehrerſtellen. Anzeigen. Die Beilage 
(Organ des Vereins deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen) enthält: Be⸗ 
richt über die Verſammlung des Vereins deutſcher Lehrerinnen und Erziehe⸗ 
rinnen am 10. April 1877. Ueber italieniſche Kunſtſchätze von Elif. Förſter. 


Soeben erſchien im Verlage von J. Bacmeiſter in Eiſenach: 


Die 
gewerblichen Fortbildungsſchulen 
Deutſchlands. 


Reiſeſtudien und Reformvorſchläge 
auf Grund eines 
den Königl. Preuß. Miniſterien des Kultus und Handels 

eingereichten Reiſeberichtes 
ausgearbeitet von 

Dr. Rudolf Nagel, 

Oberlehrer, Dirigent der gewerbl. Fortbildungsſchule in Elbing. 
Mit 11 Anlagen. 


Preis 3 Mark. [43] 


Für die Redaktion verantwortlich: Fr. Eduard Keller. — Kommiſſions⸗Verlag von Robert Oppenheim in Berlin W., Karlsbad 6. 
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